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Stellung der Reparationskommisston
zum deutsch-russischen Vertrag.

WB. Pari- , 4. Mai. Die Reparation!kommisfion hat
a, die deutsche Regierung eine Rote gerichtet , i« der «8
heißt : t ) Im Artikel S deS Vertrags von Rapallo verrichtet
die deutsche Regierung aus alle Ansprüche bezüglich der Au¬
wendung der Gesetz « und Maßnahmen der Sowjet-Republik,
die die deutschen Reichsangehörigen, ihre privaten Rechte,
die Rechte des Reiches oder dl« der deutsche« Länder be¬
treffe». Die Reparatiouskommission bemerkt dabei, daß die
deutsche Regierung nicht auf Rechte verzichten kan«, di« von
dieser Regierung auf die Reparationskommisston gemäß
Artikel 860 des Vertrags von Versailles übertragen worden
find oder übertragen werden wüsten. U« jeden Zweifel in
dieser Beziehung auszuschließen , bittet die ReparatiouSkom-
misstoa die deutsche Regierung , ihr dies z« bestätige« S) der
Verzicht in Artikel 8 scheint ebensowohl auf die Rechte des
Reiches und der deutschen Länder wie auch aus di« der
deutsche» Reichsaugehörige» Anwendung zu finde». Unter
Bezugnahme auf Artikel L48 des Vertrags von Versailles
wünscht die ReparationSkommisstorr eine vollständig» Angabe
aller Rechte des Reiches und der deutschen Länder zu er¬
halte«, die den Gegenstand eines Verzichtes bilden könnten,
sowie der Gründe, aus denen die Zustimmung der Kommis¬
sion nicht vorher etngeholt worden iß . Angesichts der Tat¬
sache, daß der Vertrag abgeschlosten wurde, ohne daß dis
Anficht der Kommission vorher eingeholt worden isi, glaubt
sich die Kommission zu der Annahme berechtigt , daß für das
Budget dek Reiches keine neue Belastung infolge des Ver¬
trags geplant ist, sei eS beispielsweise durch Entschädigungen
an deutsche Reichsangehörige, sei es durch Garantien oder
Suboentisue», deren Gewährung zum Zweck der Beteiligung
am Miederaufbau Rußlands i« Aussicht genommen ist.
Die Kommission wäre für ausdrückliche Versichern nze» über
diesm Punkt dankbar.

4) Bet voller Anerkennung der Anstrengungen, die die
deutsche Regierung zur Mitwirkung am wirtschaftliche « Wie¬
deraufbau Rußlands und z»r Wiederherstellung normaler
Handelsbeziehungen zwischen Rußland und Deutschland zu
machen beabsichtigt, behält sich die Kommission das Recht
vor, von Zeit zu Zeit die Wirkungen zu prüfe«, die sich aus
der Durchführung des Vertrags von Rapallo ergeben und
alle Maßnahmen zu treffen, die die Verhältniste wünschens¬
wert erscheinen lasten sollten, um ihre Vorrechte und die
Interessen der genannte« Mächte z« schützen . Es wird aus¬
drücklich darauf hingswiese «, daß di« Kommission in dem
gegenwärtigen Schreiben sich ans die Behandlung der Fragen
pMscher Art beschränkt hat, dir unmittelbar zu ihrer Zu¬
ständigkeit gehören . Ueber diese Zuständigkeit würde es
offenbar hinausgehen, sich mit besonvere « Frage« zn beschäf.
tigeu , die die außerhalb der Kompetenz der Kommission
«egenden Bestimmungen des Vertrags von Versailles be-
Aren , sowie mit allgemeinen Fragen, die sich ans dem
Wortlaut des Vertrags von Rapallo oder aus de« Um¬
ständen ergeben, unter denen er abgeschlossen ward »« ist.

Die Konferenz in Genua.
Die Rede Rathenaus in Genua.

. 4 . Mai . Der deutsche Delegierte Reichsmini-
>rer Tr . Rathenau führte in seiner gestrigen Rede etwa
folgendes aus : Seit zwei Jahren ist der Weltmarkt in

beklagenswerten Weise gefährdet . Der Umfang
Welthandels ist wenigstens auf ein Drittel , wenn

mcht gar aus die Hälfte seiner Größe der letzten Vor-
rriegs;ahre zusammengeschrumpft . Dieser Rückgang des
internationalen Handels ist das bedenklichste Zeichen

dauernden Verminderung der Kaufkraft , die in
, Teilen der Welt eine verhängnisvolle Arbeits-
rvstgkrit von außerordentlicher Ausdehnung und Dauer

sich gebracht hat . In der Unterkommission für
-vs' dbUerfragen sind beinahe 10 Millionen Arbeitslose
in der Welt festgestellt worden . Die Gründe dieser
yocyst beklagenswerten Situation werden in äußerst
-sarer Weise durch die in Genua versammelten besten
«sachverständigen der Welt dargelegt . Vor allem sind

schweren Lasten, die sich aus de» Verpflichtungen
aus den Folge « des Krieges ergeben . Die Sach-

ersiandrgen sagen : wenn ein Land Verpflichtungen
zugunsten des Auslandes hat , so müssen diese Verpflich-

den Umsatz von Waren geregelt werden
Tazu müßte der gesamte Betrag der Welt-

werden , wenn die Zinsen und eine
ne Ämortisationsrate aufgebracht werden sollen.

Wut davon entfernt ist der Weltmarkt , wie schön er¬
wähnt , aus ein Drittel seines Umfanges vor dem Krieg
zurückgegangen . Dies hat so bedauerliche finanzielle
Folgen nach sich gezogen , wie unsere Kommission sie
in so klarer Weise dargelegt hat . Die riesigen Lasten,
unter denen die europäischen Nationen zu leiden ha¬
ben , führen einerseits zu den schweren Störungen der
Markte in den Gläubiger -Ländern und damit im End¬
ergebnis zu einer stark verminderten Kaufkraft in allen
Ländern . Es verwandeln sich die Lasten der inter¬
nationalen Verschuldung in eine große Krisis . Das
wird nicht aufhören , solange die Völker Europas einer
Gruppe von Männern gleichen , die gewaltsam in einem
engen Raum eingeschlossen sich gegenseitig ^«» der Gur¬

gel fassen , anstatt gemeinsam ihre Befreiung zu er¬
zwingen . Alles das ist in der Theorie klar anerkannt
und zum Teil nicht erst seit heute . Was uns bisher
fehlte , ist die Praxis . Unsere Sachverständigen sagen
uns , die Krisis kann durch finanzielle und wirtschaft¬
liche Maßnahmen geheilt werden . Die Wiederherstel¬
lung der Wechselkurse ist die erste Bedingung . Tie
Wiederherstellung der Freiheit der Haudelsmärkte mutz
zu gleicher Zeit erfolgen . Jeder Stärkere muß dem
Schwächeren zu Hilfe kommen . Von dieser Konferenz
erwartet die Welt nicht nur die Thesen und Theorien.
Wir geben die Hoffnung nicht auf , daß die Vertreter
der großen Nationen gegenüber den unerbittlichen Tat¬
sachen des wirtschaftlichen und sozialen Lebens den
Willen zu einer energischen und schleunigen Zusammen¬
arbeit finden werden . — Die Ausführungen des deut¬
schen Delegierten wurden mit lebhafter Aufmerksamkeit
verfolgt.

Wirth und Rathenau bei Llohd George.
Genna , 4 . Mai . Reichskanzler Dr . Wirth und Reichs¬

außenminister Rathenau sind für heute vormittag von
dem englischen Ministerpräsidenten zu einer Bespre¬
chung gebeten worden . Es handelt sich um eine Ans¬
sprache über die innere Lage in Deutschland im Zu¬
sammenhang mit der deutschen Außenpolitik . Man geht
nicht fehl in der Annahme , daß Wirth und Rath ? au
in dieser Besprechung auch das Reparationsvrm lsm
anschneiden werden . — Bisher ist eine Entscheidung
des Pariser Kabinettsrats über die Ablehnung oder
die Annahme des zweiten Teils des Memorandums
über das russische Problem in Genua nicht eingetragen.
Es verlautet nur , daß Poincare und die Mehrzahl der
Minister der Ansicht sind Belgien nicht im S ' ich

werden ' kann.
WT8 . Verls », 5 . Mai. Die Blätter messen der gestri¬

gen Unterredung zwischen dem Reichskanzler Dr. Wirth, dem
Minister des Aeußern Dr. Rathenau und Lloyd George eine
große politische Tragweite bei. Bei der Besprechung wurden
alle Probleme berührt, die bisher die Konferenz beschäftigt
haben. Der Reichskanzler schilderte ausführlich in sehr ern¬
sten Darlegungen die Situation in Deutschland vud äußerte
im Zusammenhang damit die Absicht, «ach verlt« -« reise«.
Lloyd George bewog darauf in eindringlicher Weise den
Reichskanzler, die Abreise nach Berlin auszuschieben, was
dieser, nach Berichte « der Blätter, auch zugesagt haben soll.

Abendessen beim Koufercnzpriisideuten.
Genna , 4 . Mar . Gestern abend fand im Eden -Hotel

ein Essen des Präsidenten de Sacta und des Außen¬
ministers Schanzer statt , an dem die Spitzen der deut¬
schen Dewra ion , Reichskanzler Dr . Wirth und Außen¬
minister Rathenau teilnahmen.

Ein Bri -f Llohd Georges an Poincare.
Mailand . 4 . Mai . Nach dem „Corriere della Sera"

hat Barthou an den Ministerpräsidenten Poincare
eigen Brie ? Llohd Georges mitgenommen , in dem Llovd
Geo .'ge die Wiedergutmachungen mit den interalliier¬
ten Schulden in Zusammenhang bringt . Er weist da¬
rauf hin , daß die Fälligkeiten vom 31 . Mai eine e
Gelegenheit wären , um das System der deutschen Zah¬
lungen einer neuen Prüfung zu unterziehen , umsomel r,
als der Friedensvertrag von Versailles die Verpsti . :-
tung enthalte , von Zeit zu Zeit durch die Wieder¬
gutmachungskommission die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands feststellen zu lassen . In diesem Schreiben errätst
Lloyd George ferner die Einladung zu einer gewissen¬
haften Prüfung des Entwurfs des englischen Finanz¬
sachverständigen Blackett für die Reorganisation der
Wiedergutmachungen und die alliierten Schulden.

Tschitscherins Antwort an den Papst.
Genua , 4 . Mar . Der russische Delegierte Litwinow

erklärte auf Befragen zu dem Briefe des Papstes an
den Erzbischof von Genua , daß derselbe auf Tschitscherin
einen sehr guten Eindruck gemacht habe . Die Sowjet¬
regierung erkenne die große moralische Autorität des
Papstes vollauf an . Wegen einiger rein religiöser
Fragen seien besondere Verhandlungen mit dem Vati¬

kan in Aussicht genommen , die Tschitscherin persön¬
lich in Rom zu führen gedenke.

Wiederaufnahme der Anleiheverhandlungen.
Paris , 4 . Mai . Der Berliner Berichterstatter des

Journal " meldet , Staatssekretär Bergmann sei von
dem belgischen Vertreter im Wiedergutmachungsans-
schnß , Delacroix im Einverständnis mit den an¬
deren Verbündeten eingeladen worden , zur Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen mit dem Ausschuß nach
Paris zu kommen . Es handelt sich besonders um einen
deutschen Plan für eine internationale Anleihe , den
Bergmann mit dem französischen Sachverständigen Sey-
doux besprochen haben soll . Nach der Meldung des
„Journal " schlägt Deutschland eine internationale An¬
leihe von 4 Milliarden Goldmark vor.

Die Absage Poincarcs an Lloyd George.
Genua , 4 . Mai . Infolge des Beschlusses des fran¬

zösischen Ministerrats , an keiner Besprechung über die
Reparationsfrage vor dem 31 . Mai teilzunehmen , wurde
Llohd George von Poincare dahin verständigt , daß er
vor dem 31 . Mai an keiner Sitzung der Signatar-
mächtr des Versailler Vertrages tcilnchmen könne . Bis
dahin müsse die Reparationskommission die Angelegen-

j heit in der Hand behalten . Llohd George betonte in
! seiner Antwort , daß er voraussichtlich im Juni zu
s einer Besprechung nicht mehr abkommen könne.

In französischen Konferenzkreisen wird .ferner be¬
hauptet , daß auch der Weltfrredsnsvcrtrag nicht mehr
in Genua zur Sprache kommen werde , da dieser Punkt
nicht in den Beschlüssen von Cannes vorgesehen sei.
Sollte Barthou nach Genua zurückkehren, so werde
er diesbezüglich ganz genaue Instruktionen von Poin¬
care mitnehmen . In englischen Konferenzkreisen wird
dagegen diese Ansicht durchaus nicht geteilt und Lloyd
George steht nach wie vor auf dem Standpunkt , daß
zum mindestens der Weltfriedensvertrag noch in Ge¬
nua geschlossen werden müsse . Auch die Versammlung
der Signatarmächte wünscht Llohd George noch vor
dem 31 . Mai in Genua , oder in einem Ort in der Nähe
herbeizuführen.

Ein unannehmbar der Russen?
Paris , 4 . Mai . Wie die „Humanste " ans Genua

erfährt , haben sich Tschitscherin und Rakowski zu dem
alliierten Memorandum geäußert und erklärt , daß
dasselbe , wie es sich gegenwärtig darstelle , für die
Ru ' ssn unannehmbar sei.

Tschitscherin hat weiter der Presse folgende Erklä¬
rung abgegeben : Der Westen verschmäht die Hilfe für
seine kleinen Sparer , die russische Staatspapiere Hab ? ' :
und unterstützt nur das an Rußland interessierte Grob-
kafntal.

Neues vom Tage.
Hermes Bericht über Genua.

Berlin . 4 . Mai . Gestern nachmittag trat das Reichs¬
te inett zusammen , um sich mit den Beamtenfragen
zu beschäftigen . Außerdem befaßte man sich mit dem
Verlauf der Genueser Konferenz . Um 6 Uhr empfing
der Reichsfinanzminister Dr . Hermes die Partei¬
führer . Die Deutschnationalen waren durch Hergt und
Schultz Bromberg , die Deutsche Volkspartei durch Becker
Hessen und Kempkes , die Demokraten durch Koch , Pe-
tersen und den Grafen Bernstorsf , das Zentrum durch
S ' ahn , Marx und Becker - Arnsberg , sowie Guerard,
die Sozialdemokraten durch Hermann Müller und
Wels , die Unabhängigen durch Moses und Frau Sen¬
der vertreten . Die Kommunisten waren nicht erschie¬
nen . In dieser Sitzung erstattete Reichsfinanzminister
Dr . Hermes eingehend Bericht über den Verlauf der
Konferenz von Genna . Im besonderen schnitt er die
finanziellen Fragen an . Zn politischen Kreisen hält
man die Einberufung des Auswärtigen Ausschusses
nicht für ausgeschlossen . Zwar soll in der Hauptsache
dis oberschlesische Frage erörtert werden , doch wird
sich dis Einbeziehung der Konferenz von Genua in
,Ke Beratung der Sitzung nicht vermeiden lasje» .

Die Heimkehr der letzte » Deutschen ans Rußland.
Moskau , 4. Mai . Wie die „Ruß Preß " zu berichten

weiß , ha: die Sowjetregierung den Beschluß gestrßt,
die Heimsendung der letzten durch den Krieg nach
Rußland verschlagenen Ausländer durchzuführen . Zu¬
erst wird die Heimsendung der Franzosen erfolgen,
darauf die der in Rußland noch lebenden deutschen und
österreichischen Kriegsgefangenen . Die letzten Deut¬
schen werden im Juni , die letzten Oesterreicher im Juli
nach ihrer Heimat abgeschickt werden.

D-rr deutsch-belgische Schlafwagen -Prozeß.
Genf . 4 . Mai . Am Mittwoch begann der von der

Internationa en belgischen Schlafwagen -Gesellschaft ge¬
gen das Deutsche Reich angestrengte Prozeß , in wel¬
chem die Schlafwagen -Gesellschaft die Herausgabe vem



Ungefähr 200 Wagen , die während des Krieges se¬
questriert worden sind sowie ferner eine vollständige
Entschädigung für den erlittenen Schaden fordert . Die
Verhandlungen finden vor dem gemischten Schiedsge¬
richt statt , dessen Vorsitz der Dekan der juristischen Fa¬
kultät der Universität Genf , Moriand , führt . Als deut¬
scher Schiedsrichter ist Oberlandesgerichtsrat Hoene , als
belgischer der frühere Proefssor an der Universität
Gent . A . Rolin . tätig . Der erste Rechtsanwalt der
internationalen Schlafwagengesellschaft , Paul Hhmans,
der frühere belgische Außenminister , hob in seiner
gestrigen tzV-stündigen Einleitungsrede , die ziemlich Po¬
litisch gehalten war , hervor , daß die Schlafwagen, die
in Deutschland zugunsten eines Konkurrenten, d . h.
der Mitropa , verkehrten, der belgischen Gesellschaft zu¬
rückgegeben werden müßten und daß seiner Ansicht
nach die ganze Angelegenheit nicht vor ein Schieds¬
gericht gehöre , sondern entsprechend den Bedingungen
des Versailler Betrages geregelt werden müsse . — Hh¬
mans wird am heutigen Vormittag seinen Vortrag!
fortsetzen . Man rechnet damit , daß die Verhandlungen
ungefähr 10 Tage in Anspruch nehmen werden.

England als Gläubiger.
London, 4 . Mai . Wie Finanzminister Horne im

Unterhaus mitteilte , hat England während des Krieges
den verschiedenen Ländern folgende Summen vorge¬
schossen : Rußland 655 Millionen , Frankreich 584 Mil¬
lionen , Italien 503 Millionen , Jugoslawien 25 Mil¬
lionen , Portugal , Rumänien , Griechenland und an¬
deren Ländern 67 Millionen Pfund.

Der Korrespondent der „Times" in Genua behauptet,
daß die Bolschewisten die Vertagung der Konferenz
um 6 Monate oder noch länger Vorschlägen wollen.
Das letzte Bollwerk der irischen Aufständischen gefallen.

London, 4 . Mai . Die Blätter melden über die
Kämpfe zwischen den irischen Freistaatstruppen und den
Rebellen, daß das Schloß Ormonde , das letzte
Bollwerk der Rebellen, nach heftigem Kampfe
von den Truppen des irischen Freistaats wieder genom¬
men worben ist . Seit Beginn des Kampfes am Diens¬
tag vormittag haben die Freistaatstruppen 250 Ge¬
fangene gemacht. Das Parlament hat beschlossen , einen -
Waffenstillstand zwischen beiden Parteien zustande zu
bringen.

Zusammenschluß der Deutschen in Rußland.
Riga , 4 . Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird,

har dort die Gründung einer „Deutschen kulturell¬
wirtschaftlichen Gesellschaft" stattgefunden, die in kür¬
zester Zeit in sämtlichen von Deutschen bewohnten
Städten Rußlands Ortsgruppen zu errichten gedenkt.
In den Satzungen der Gesellschaft heißt es u . a . : „Die
deutsche kulturell-wirtschaftliche Gesellschaft setzt sich
das Ziel , das kulturelle und wirtschaftliche Niveau
der deutschen Bevölkerung in der russischen Sowjet¬
republik zu heben . Zur Erreichung dreses Zieles be¬
sitzt die Gesellschaft alle Rechte, die aus Grund der
zukünftigen und bestehenden Gesetze des kulturellen,
genossenschaftlichen, gewerblichen und handeltreibenden
Organisationen zugestanden sind .

" Weiter wird aus¬
geführt , daß die genannte Gesellschaft Schulen, Klubs,
Lesehäuser , Bibliotheken, Genossenschaften , Kranken¬
häuser, Ambulatorien usw . ins Leben rufen darf . Als
nächst zu verwirklichendes Ziel hat die Gesellschaft
es sich zur Aufgabe gemacht, in Moskau ein „Deutsches
Institut " ins Leben zu rufen , dessen Zweck in der
Ausbildung deutscher Lehrer für die deutschen Schu¬
len in Rußland bestehen wird . Gegenwärtig besteht
in Moskau bereits eine deutsche Mittelschule; nun soll
dieser Schule ein deutsches Lehrerinstitut angegliedert
werden. Trotz der schweren finanziellen Lage hat das
Volkskommissariat für Volksbildung sich bereit erklärt,
das Unternehmen finanziell zu unterstützen; außer¬
dem hofft man in Deutschland Unterstützung zu fin¬
den . Mit Genehmigung der Sowjetregierung haben
sich dieser Tage einige Moskauer Deutsche nach Deutsch¬
land begeben , um dort die notwendigen Bücher , ein
Laboratorium und andere Lehrmittel einzukaufen.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von vtts Höcker.

>20 ) (Nachdruck »erboten.)

Plötzlich stutzte der Amtsrat . Eben hielt ihm der
Schuster gerade einen derben Stiefel vor, der stark
beschmutzt erschien. Die Sohle war stark zerblättert
und gerade an der Spitze fehlte der mittlere Nagel.
Sofort zog Martini die von ihm im Walde wieder¬
holt sorgfältig aufgenommene Spur hervor ; sie stimmte
in ihren Umrissen mit dem Stiefelpaar überein.

Kopfschüttelnd beobachtete ihn der Schuster „Das
sind Krämer Jungnickels Stiefel," meinte er dann
zögernd . „Wann ich sie in Arbeit bekommen habe?
Gestern abend , so um acht herum. Die Frau brachte

ssie. Ihr Mann will sie heute mittag wieder haben, er.
smuß nach der Kreisstadt hinunter , soviel ich we' S," §
, „Vorläufig werden wir diese Stiesel an uns nehmen ,
iund dem Krämer unverzüglich einen Besuch abstatten," ,'
Entschied der Amtsrat , indem er das Paar einem der?
chnitgekommenen Gendarmen einhändigte.

„Machen Sie doch keine Geschichten, Herr Amtsrat,"
istotterte der " überraschte Schuster . „Sie denken doch
nicht etwa gar , Jungnickel könnte —" Er stockte als
Db er Bedenken trüge , mehr zu sagen , dann aber setzte
jer treuherzig hinzu : „Der Krämer war's nicht , der'
ist eine ehrliche Haut , was Bürgermeister?"

Jedoch der Amtsrat gab ihm keine Antwort ; er!
hatte sich bereits abgewendet und verließ mit seinen Be¬
gleitern das Haus.

Sie hatten nur wenige Schritte weit bis zu dem
Jungnickelschen Nnwe>en zu gehen . Es war ein nie¬
driges Bauernhaus wie die anderen im Dorfe auch,
nur, daß im Er das,Lost sich der Krämerladen befände

Mienrtelg. s. Maiis« .
* Uttttirak« » wurde dem RegierrmaSrat Dr . Fik,

Fixarramtsvorsteher in Aliensteig , die Vorsteherstelle bei
de« Finanzamt Ehingen.

* Die Dienffprstsung sstr Sie GeekchtSvellzieherhat be¬
standen : Federmai, u, Martin, von Aichelberg, OL.
Calw und Vtn c » v, Herrmann, von Calw.

? . S . Gemrinderatsfitznn, v«m 3 . Mai. Anwesend
der Vorsitzende »nd 13 Mitglieder . Zu Beginn der Sitzung
ist auf Gruud des abgränderte» LandeSsteurrgesetzeS z« der
Frage de» ErhöhungderWohnste « er u»d derH « nde -
abgabe Stellung zu nehmen^ Der Gemeinderat beschließt
mit Wirkung ab 1 . April 19S» die Wohnstener aus Mk. 10
brzw. Mk. 5 für Einzelpersonen, zu erhöhen, sowie di«
Hundeabgabe auf Mk . 100 für einen Hund »nd Mk. 180
für jeden weiteren Hund festzusetze». — Die heut« beantragte
Korrektion des Nugoldslusses vom Hirschsteg
bis zur KaushauSbrücke, sowie die Wetterführung der bereits
auSgesührten Nagoldkorrektion soll wegen anderweitigen dr !»g-
licheren Aufgaben vorläufig zurückgestellt werden. — Für dis
Kapitalkleinrrntuerfürsorge werden vom Reich
»nd vom Staat Mittel zur Verfügung gestellt, sofern von
den Gemeinden für diesen Zweck ebenfalls ein Drittel ausge¬
wendet wird ; Beschluß den diesbezüglichen Zuschuß aus der
Gtadtkafse zu leisten. — Aus dar AuSschreiben bezüglich der
Gewährung von Zuschüsse » an Minderbe¬
mittelte zur Milchbeschaffung sind zahlreiche Anmeldun¬
gen ««gegangen . ES wird beschlossen einen Zuschuß von
60 Pfg . auf das Liter Milch und pro Tag an die hiesür
in Betracht kommenden minderbemittelten Familie» »nd Per-
sonen zu bewillige » . — Forstmeister Müller berichtet über
eine abermalige Erhöhung der Ho lzh a » er löh » e,
welche antragsgemäß Genehmigung findet. — Das für die
Brennholzverssrgung der Einwohnerschaft bereit
gestellte Brennholz kommt nächster Tage zur Ausgabe ; die
weiter in Aussicht genommene Stockholzzuweisung kann Um¬
stände halber erst zu einem späteren Termin erfolge«, der
Preis für letzteres wird festgesetzt auf Mk. 100 a«S den
Hinteren «nd Mk. ISO pro Rm . aus de» vorderen Wald-
distrikten , was de» S - lbstkosten für Ausberrituvg eutspricht.
— Obersteuersekretär Mäckle Hier bittet, zur Erstellung eines
Wohnhauses um käuflicheNeberlassung eines städ¬
tischen Bauplatzes i» der Hohenbergstraße, der seiner¬
zeit « it dem Gasthaus z«r Blume von der Stadtgemeinde
erworben wurde . Dem Gisnchstellrr wird eine Fläche von
8 Ar 40 pm. diese » Grundstücks zu den übliche« Preisen
«nd Bedingungen käuflich zugefichert und ein weiteres Hei¬
seres anschließendes Gelände zunächst pachtweise überlasse».
— Ein Akkord überLieferu » gund Beifuhr von
Kalksteine» zu einer Vorlage i« der Poststraße, ebenso
die Vergebung der Arbeite« zur Erstellung einesF « ßgän»
gersteges über die Nagold bei der Aadsonstalt
« erden genehmigt . — Die Sitzung findet ihre » Abschluß
durch dis Einweisung der städt. Beamten in die «enen ab
1 . April. 1SLS geltenden SehaltSbezüge . Auch de» übrigen
städt. «icht peustonsberechiigten Augestellt«» wurde ebenfalls
ein« Erhöhung ihrer Bezüge zu Teil und dem Stadtschult¬
heißenamtssekretär Mutz der Titel eines Obersekretärs ver¬
liehe».

— 1022 ein gutes Obstjahl ' ? Das vorige Jahr
brachte unseren Obstbäumen einen besonders günstigen
Fruchltnospcnansap , nach welche» - sür dieses Jahr ein
sehr gutes Obstjahr zu erwarten wäre . Ta ein großer.
Teil der Obstbäume schon in Blüte steht nnb die Bienen
zum Ausflug bereit sind , sehnt der Lbstzüchter statt des
kühlen, regnerischen April gerade jetzt warme , sonnige
Teure vorbei.

Aus der einen Seite stieß das Haus an etn Rachvar» >'
gebäude , auf der anderen war es frei gelegen . Eine
breite Einfahrt führte in den Hof und rückwärts an
diesen schloß sich ein winterlich verschneiter Garten,
der sich bis zum Dorfbach hinzog . Hinter diesem
streckte sich , steil bergan klimmender Bergwald.

Amtsrat Martini trat mit seinen Begleitern nicht!
direkt ins Haus , sondern schritt die Einfahrt entlang,
durchmaß den Hof und trat durch ein nur angelehn¬
tes Gatter in den Garten . In diesem lag der Schnee
knietief . Der mitten zwischen den Beeten nach dem
Bachufer durchführende Weg war zerstampft , wie wenn
Kinder darauf gespielt hätten , man mochte aber auch
geflissentlich eine Spur zertreten und unkenntlich ge¬
macht haben . Gegen den Bachlauf zu , senkte sich der
Garten.

Immer den Blick zu Boden geheftet , schritt der
Amtsrat langsam voran . Der Bach war zugefroren
und mit einer dicken Schneekruste überzogen . Immer
weiter schritt der Amtsrat . Nun hatte er den Wald¬
saum erreicht . Da stutzte er . Unverkennbar deutliche
Trittspuren wurden sichtbar . Ein flüchtiges Trium¬
pheslächeln umspielte die geschlossenen Lippen des Rich¬
ters . Er hatte gefunden , was er gesucht ; dieselbe Fuß¬
spur wie am Tatort offenbarte sich seinen Blicken . Die
Fußspitzen gingen in der Richtung nach dem Gehöft
des Krämers , sie kamen vom Walde und ließen sich
unschwer eine ganze Weile verfolgen.

Martini winkte den Bürgermeister zu sich heran;
er wies auf die bergabwärts führenden Spuren . „Von
dorther kam der Mörder . Er hat die Dorfstraße um- '
gangen, vermutlich , um bei seiner Heimkehr nicht beo¬
achtet werden zu können .

"
Als Martini mit seinen Begleitern in rascher Gang-

arr nach dem Gehöft zurückkehrte und eben den Hof¬
raum durchschritt , erblickte er hinter einem Fenster
des Oberstockes ein bleiches, jugendliches Frauenant¬
litz von tzoker Sckönbeit . das wahrscheinlich schon äosi

— Reue Erleichterungen für
der Kriegsteilnehmer zur juristische« Laufbahn
Nach dem Reichsgesetz über die Ausbildung von Ksiegs-
teilnehmern zum Richteramt vom 19 . April 1919 konr-ie
Rechtsstudierenden , deren Ausbildung durch die Teilnahmeam Kriege eine Verzögerung erlitten hat, der juristische
Vorbereitungsdienst nur insoweit gekürzt werden, als nicht
schon das dreijährige Rcchtsstudium durch die Anrech¬
nung von Zwischensemestern eine Abkürzunng erfahren
hatte . Tiefe Einschränkung ist nunmehr durch das Reicl's-
gesetzi vom 12 . April 1922 beseitigt worden . Das Ju¬
stizministerium hat daher im Benehmen mit den Mini¬
sterien des Innern allgemein verfügt , daß künftig auf An¬
trag eine Kürzung des dreijährigen Vorbereitungsdien¬
stes um höchstens 1 Jahr , soweit dies zum Ausgleich
einer durch den Kriegsdienst verursachten Verzögerung
der Ausbildung erforderlich ist , auch dann statt¬
finden kann, wenn bereits das Rcchtsstudium durch die
Anrechnung von Zwischensemestern gekürzt worden ist.
Referendare haben ihre Anträge spätestens bis Anfang
Mai ds . Js . beim Justizministerium einznreichen.

— Eisenbahnsache . Zur Beschleunigung des Wa¬
genumlaufs müssen, wie von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird, die Wagenbestellungen in Zukunft etwa
eine Stunde früher als bisher bei den Güterstellen ange¬
bracht werden . Die letzteren erteilen nähere Auskunst.

' WUSirrg , z . Mai . (Ehrung .) Nachdem nun d»
Wahl des neue» Stadtvorstands ihre Bestätigunggesunde»
hat, wird dieser am 18 . d . M. in sein Amt eingesetztwerde»
Zur Verabschiedung des bisherigen Stadtvorstands . Sn»«
Stadt,chulthriß Mutschler, der das Amt seit 1 . OktobervI . als Amtsverwesrr versah, fand am SamStag abeud »me
Sitzung des Gemeinderats statt, in welchem HerrGemeinde,
rat Rau die großen Verdienste des ScheidendenumdieStadt hervorhob «nd ihm de» Dank der EinwohnnschM
darbrachte. Als Zeichen de» Danke» überreicht - ihmsodav«
der Gemeinderat , i» vo« Kunstmaler Weißhaar hier M.
geführtes Gemälde , de» Markiplctz darstellend. Anschlüßen !)
an diese Sitzung brachte sodann der »Liedertrariz ' dm
scheidenden Stadlvorstand ei« Ständchen und ernannte ihnals Mitbegründer des Verein« zum Ehrenmitglied.

* Cal« , 4. Mai . (Goldene Hochzeit.) Die goldene
Hochzeit konnten in letzter Zeit zwei Ehepaare feiern und
zwar der Bahnbeamte Ioh . Martt « Würth mit Fra«,sowie der » ahnbeamteJoh . Christian Benz mit
Frau.

^
* 3"ud«»stadt, 4. Mai . (Gegen Teuerung, Schieber

Nxd Wucherer.) Gegen Teurrmg, Schieber - und Wuchertum
hat der Gemeinderat folgende Eingabe an das Staatsmini-
stenum z« richten beschlossen t » Die Preissteigerung auf alle«
Gebieten des täglichen Lebens, namentlich aber des Flei-
sches , erfüllt uns mit größter Besorgnis, da sie unheilvolle
Folgen zeitigen muß. Wir bitten die Staatkregierung drin«
gendum energische Maßnahmen vo» Land und Reich geg«di« Teuerungrursachen und besonders gegen die Schieb« «.
Wucherer vorzugehen. M.

Freudrustadt . 4. Mai . (Wechsel in der Güterbesörderei.
I einer Freie» Konditoren -Innung.) Die hiesig«

Güterbesörderei der Firma Gebr. Fischer, deren Inhaber
gesundheitshalber von seinem Amt zurückgetreten ist, wird ab
« « ebr. Wirth, Sühne des Gemeinderats^ Ulob Wirth, übergehen. — Unter dem Vorsitz von Amt¬
mann Dr. Müller fand am vergangenen Donnerstag im
Saale des Hotels Herzog Friedrich in Freudenstadt die
Gründung einer Freien Konditoren.Jnnnng sür die Ober¬
amtsbezirke Freudenstadt, Calw, Horb , Nagold, Neuenbürg
sowie der Städte AlpirSbach «nd Schramberg statt. M
^ nnungsvorstand wurde Kouditormrister Eugen Schwör«
F <a,,enstadt gewählt.

längerer Zeit sein Tun beobachtet hatte, sich nun aber
bei seiner Annäherung schnell hinter die Gardine zu-

^ rückzog.
! Der Bürgermeister war der Richtung feines Blickes

gefolgt . „Das war die Fra « Jungnickels," erklärte er.
Ein rasches Zucken ging durch das kluge Gesicht des

Richters . Er sagte aber nichts , sondern trat durch den
Hoseinlaß in das Gebäude ein . Fast unter der Tür
traf er mit dem Krämer zusammen , der sein Kommen
schon erwartet zu haben schien . Es war dies ein statt¬
licher Mann mit intelligenten Gesichtszügen unk ) dem
AeuHeren eines schneidigen Forstmannes ; seine Er¬
scheinung machte einen gewinnenden Eindruck.

s „Sie sind der Krämer Jungnickel?" wendete sich
! der AmtZrat ohne weiteres an ihn , ihn scharf dabei'
' ins Auge fassend.
! „Zu dienen , Herr Amtsrat , Sie müssen mich über-
! Haupt kennen , denn ich habe leider schon wiederhol
^ als Beklagter vor Ihnen gestanden .

"
i „Allerdings , Sie sind Ihren Zahlungsverpflichtung
! nicht nachgekommen und einige Male verurteilt worden
i Vor etwa einem Jahre habe ich Sie auch einmal in
- einer Strafsache verantwortlich vernommen. Sie waren

! ! der Wilddieberei beschuldigt .
"

l > „Das stimmt . Man hat aber die Untersuchung ein¬
stellen müssen .

"
„Allerdings , man hat Ihnen nichts Nachweisen

i können .
" Des Amtsrats Blick hastete auf den derben

' Stiefeln , welche Jungnickel trug . „Heben Sie einmal
^ den linken Fuß aus , damit ich die Stiefelsohle sehen

kann," gebot er.
Ueberrascht gehorchte Jungnickel. Ein flüchtiger Ver¬

gleich genügte zu der Feststellung , daß er zu der Tritt-
. spur passendes Schuhwerk trug . Der an der Spur
vermißte Nagel war indessen '

Fortsetzung folgt.



Emrrn , 1 Mai, (Brandstiftung . ) Das Auto

^ 3-abrikdircÜors Max Müller ist dadurch m Brand
' um daß Wei jüngere Leute , dn- pch rin Strerk be-

n beim Vorübergehen das vom Chauffeur ausgefchüt-
^ N<-nÄN mit einem Streichholz anzündcten , so daß
^ Sfs ^ -mer auf dem Boden sofort bis rn die Auto-
ö - foupflanzte und das Auto in Brand geriet. Tre

Täter wurden vorläufig festgenommen.
» « °i

. <s » ch ° » > u ? d,> A» d -r
«urqBöhrenbach wurde an ernem Baum nn gut geller-
^ r iunaer Mann erhängt ausgesunden . Außer Geld

man in seiner Briefmappe ein sehr gutes Zeugnrs

r lautend auf deu Namen Franz König aus Rottwell.

der so unglücklich aus dem Leben geschiedene junge

Renn ist , wird die Untersuchung ergeben.
'

>Rom Heubcrg , 4 . Mai , (Tas Kinderheim)
kindererholungshcim , das für 3000 Kinder Raum

süssen Heuer in Abteilungen 5019 Kinder aus

EvlUrnbera und 5199 aus Baden Erholung und Unter-

kiiü iinden . Tie Milchversorgung wurde von benach-

battenGemeinden Württembergs, Badens und Hohen-
igslernö übernommen.

Neckarhause« i , Hohenz, , 4 . Mai . (Bo m Zug
" d/ri ähren .) Am Montag abend wurde auf der

«Limitation Schreinermeister Gentner von Abtsgmünd
mm stm Verfahren . Er wollte noch aussteigen, als der

eum in Nmegung war , kam zu Fall und wurde vollständig
OfrLaliM . Er Unterläßt zahlreiche unversorgte Bruder.

Pom MctÄl?arLeitrr,treik.
Ztuttgart, 4 . März . Eine am Mittwoch nachmittag

aufSem Schloßplatz gehaltene Versammlung der Me¬
tallarbeiter hat in einer Entschließung zum Aus¬
druck gebracht, daß sie gewillt ist , den Kampf solange
fortzusetzen , bis die 46stündige Arbeitswoche gesichert
ist und in der Lohnfrage den Verhältnissen entspre¬
chende Zugeständnisse erreicht sind . Die Streikleitung
wurde beauftragt , den Kampf in verschärfter
Form weiterzusühren und alle Maßnahmen gemein¬
sam mit dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts-
buud für die Verbreiterung des Kampfes zu tref¬
fen . In allen Städten Deutschlands sollen öffentliche
Versammlungen abgehalten werden , um die gesamte
deutsche Arbeiterschaft für den süddeutschen Metall¬
arbeiterkampf mehr wie bisher zu interessieren und
die notwendige Aufklärung zu schaffen . Zu dem Ver¬
mittlungsvorschlag des Oberbürgermeisters Lauten-
ßchlager wurde in einer weiteren Entschließung fest-
gestellt, daß dieser Vorschlag keine Vermittlung , son¬
dern eineeinseitige Stellungnahme zugunsten
der Umernehmer sei ; der Oberbürgermeister hätte sich
zum mindesten neutral Verhalten müssen. Die sofortige
Zurücknahme dieses Vorschlags in aller Öffentlichkeit
müsse verlangt werden . Sollte dies nicht der Fall
sein , so müßte die gesamte Arbeiterschaft Groß- Stutt-
garts dem Oberbürgermeister das größte Mißtrauen
aussprechen.

Aus Ludwigsburg wird der „W . Ztg .
" berich¬

tet: In den letzten Tagen haben hier scharfe Ausein¬
andersetzungen innerhalb des Metallarbeiterverbands
stattgefunden , worauf die Belegschaft aller dortigen
Metallwarenfabriken den Beschluß gefaßt hat, am heu¬
tigen Donnerstag die Arbeit unter Anerkennung der
48- Stundenwoche wieder aufzunehmen . Die Beleg¬
schaften erschienen Donnerstag vormittag vollzählig zur
Arbeit . Der Metallarbeiterverband hatte jedoch vor
jeder Fabrik einige 100 Mann auswärtiger Arbeiter
aufgestellt , die mit Gewalt den Zutritt zu den Fabri¬
ken verhinderten.

Zn Stamm heim bei Ludwigsburg hat der Ge¬
meinderat einstimmig die Unterstützung der strei¬
kenden Metallarbeiter in der Weise beschlossen , daß
tkdtt Familie mindestens ein Raummeter Holz zum
Minderbemitteltenpreis zugewiefen , die Milch zu hal¬
bem Preis abgegeben und die Rechnung für Gas ge¬
stundet werden soll.

Die Ortsgruppen Aalen , Ravensburg und
Friedrich sh äsen des christlichen Metallarbeiter-
Verbandes haben den Beschluß gefaßt , den Vergleichs-
vorschlag des Oberbürgermeisters Lautenschlager anzu-
vehmen . Sie erklärten sich bereit , auf dieser Grund¬
lage die Arbeit wieder auszunehmen.

Mannheim, 4 . Mai . Im Schloßhof fand eine Ver-
Mmlung der streikenden Metallarbeiter statt, bei der
« rümmer den Arbeitern namens der Streikleitung
Mstfahl , den Vermittlungsvorschlag des Reichsarbeits-
Mnisteriums als Verhandlungsbasis anzuerkennen , wie
oas von den württembergischen und bayerischen Me-
Mlarbeitern geschehen sei . Lebhafte Zwischenrufe aus
Ar Ansammlung zeitigten aber, daß die Streikenden
"wsem Vorschlag Brümmers nicht zustimmten.

Grundsätze für den Finanzausgleich zwischen
Reich , Länder und Gemeinden.

Tie Ministcrkonferenz in Würzburg, die am 28 . und 29.
d . I . unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers

Tr . Hermes stattfand , stellte als das Ergebnis einer
Angehenden Aussprache folgende Grundsätze für den Fin¬

anzausgleich zwischen Reich , Ländern und Genicinden

I . Der Finanzausgleich muß, soweit die wirtschaftlichen
Md politischen Verhältnisse es irgend gestatten , der Selb¬
ständigkeit und Selbstverantwortung der Länder und Ge-
Memden in höherem Maße Rechnung tragen, als das
jUäch den geltenden Vorschriften der Fall ist . Wenn auch
^ ^ ler Linie überall auf sparsame Wirtschaft Bedacht
M nehmen ist, so erfordert die überaus starke Steige-

den Einnahmen wie bei den Ausgaben einsetzen und
d« den Einnahmen : u) durch Erweiterung der

veuerlrrMn ZustMsiAHt der Länder und Gemeinden,

durch Erhöhung ihrer Anteile an den Reichs steuern : I ?
"

bei den Ausgaben : a) durch Vermeidung reichsgesetzlicher
Maßnahmen, die deu Aufgabenkreis der Länder und,
Gemeinden erweitern , ohne gleichzeitig für die Bereit¬
stellung der erforderlichen Mittel Sorge zu tragen ; d)
durch eine Entlastung der Länder und Gemeinden von
den Mehrausgaben für die Erhöhung der Beamtenge-
hälter . !

II . Im Rahmen ihrer eigenen Steuerwirtschaft sollen '

Länder und Gemeinden die Ertragssteuern nach Maßgabe
der örtlichen Verhältnisse in vollem Umsang ausschöpfen.

Gebilligt werden die Vorschläge des Reichsfinanzmini¬
steriums in Ansehung 1 . der Schankverzehr - und der
Getrönkesteuern der Gemeinden, 2 . der Viehsteuer , ins¬
besondere für die Zwecke der Gemeindeverbände , 3 . der
Fahrzeugsteuer zur Deckung der Wegeunterhaltungskosten.

Erwünscht ist ferner die Ueberweisung der Rennwett- >
stener mit ihrem vollen Betrage stn die Länder.

III . Eine Erhöhung der Anteile an den Reissteuern isfi
in mehrfacher Hinsicht anzustreben . !

1 . Auf seinen Anteil an der Grunderwerbsteuer will'
das Reich in weitgehendem Umfange zugunsten der Lau- '
der und Gemeinden verzichten.

2 . Der Landesanteil an der Einkommen - und Körper¬
schaftssteuer ist von zwei Tritt ^ auf drei Viertel zu
erhöhen.

3 . Uni die Länder und Gemeinden an der Umsatzsteuer
in weiterem Umfange zu beteiligen, ist eine Erhöhung des
Steuersatzes von 2 aus 21/2 Prozent erforderlich.

IV . Dem Z 52 des Landessteuergesttzes ist - ine Fassung
zu geben, welche die Verpflichtung des Reiches , b i Zu¬
weisung neuer Aufgaben an die Länder und Gemeinden
für Deckung der Kosten zu sorgen , klar zum Ausdruck
bringt.

V . Tas Reich gibt aus Anlaß der Erhöhung der Be-
amtcngchälter Zuschüsse auf Grund von festen Richt¬
linien , wie es bereits in der Erklärung der ReichsrcgicrnnA
vom 10 . November 1921 vorgesehen war . Dabei wird
vorbehaltlich der näheren Beratung im Reichsrat von
folgenden Grundsätzen auszugehen sein:

1 . Bei der Feststellung der Zuschüsse ist auszugehen von
der Zahl der Beamten und ihrer Einreihung in die ein-;
zelnen Besoldungsgruppen nach Maßgabe des Standes
an bestimmten , jährlich wiederkehrenden Stichtagen. Als
Stichtag wird erstmalig der 1 . April 1922 in Aussicht
genommen. Für den Begriff der Beamten und die Be¬
rücksichtigung der Ruhegehaltsempfänger, der Hinterblie¬
benen und der Angestellten gelten die bei den Beratungen
im Roick-srat abgegebenen Erklärungen der Reichsregie¬
rung ; Beamte und Angestellte der Betriebsvenvaltungen
scheiden aus . Die Länder teilen die sich hiernach ergeben¬
den Zahlen dem Reiche mit . Das Sperrgesetz bleibt un¬
berührt.

2 . Ter Ausglcichsbetrag, der bei der Bemessung der
Zuschüsse zugrunde zu legen ist, ergibt sich aus dem Ver¬
gleich der Höhe der von den Ländern und Gemeinden ge¬
tragenen Beamtenbesoldungen nach dem Stande vor der
Besoldungsreform vom 1 . Oktober 1921 (Altgehalt) mit
dem jeweiligen Stande der Beamtcnbesoldungen.

3 . Von der nach Maßgabe des Ausglcichsbetrags zu 2
sich ergebenden Kvpfquote find Abschläge vorzunehmen , die
den Mehreinnahmen der Länder und Gemeinden aus den
Mehrerträgen an Einkommensteuer infolge der Besol¬
dungserhöhung Rechnung tragen und für die Länder und
Gemeinden einen Anreiz zu Ersparnissen auf dem Ge¬
biete der Beamtcubcsolduuggeben.

Mit diesen Beschlüssen bekundet -die Versammlung er¬
neut die einmütige Ueberzeugung , daß Reich, Länder und
Gemeinden als untrennbares Ganzes sich finanziell eng
verbunden fühlen und deshalb in freier Vereinbarung
und in Würdigung ihrer gegenseitigen Bedürfnisse den
Weg aus der Not der Zeit suchen und finden müssen.

Vermischtest ^
Autounglück. Am Montag nachmittag fuhr ern mit

sechs Personen aus Leipzig besetztes Auto auf der
Straße nach Zwenkau zu . In der Nähe des bekannten

„Harthschlößchens " wollte das Auto ein Fuhrwerk
überholen , dessen Kutscher die Hupensignale des Autos
zunächst nicht beachtete . Das Auto verlangsamte des-
halb seine Fahrt und als das Fuhrwerk schließlrch nach
rechts auswich, wollte der Autoführer vorbeifahren.
Plötzlich fuhr jedoch das Fuhrwerk wieder nach der
Mitte der Straße , gerade in dem Augenblick, als das'
Auto vorbr- ahren wollte . Hierbei streifte ein Rad
des Fuhrwer .s das Auto , dieses wurde zur Seite ge¬
schleudert und prallte mit solcher Wucht an erneu
Kirschbaum , daß das Auto völlig zertrümmert und dre
sechs Personen auf die Straße geschleudert wurden.
Einige von ihnen wurden dabei mehr oder mrnder
schwer verletzt . Allgemeine En rü 'tung erregte es . daß
von später vorüberkommenden Autos (es sollen naa)
und nach 5 gewesen sein) kein einziges anhielt , um den
Verunglückten Hilfe zu leisten, obwohl die Insassen erne
bewußtlose und schwerverletzte Frau auf der Straße
liegen sahen. Erst ein sechstes Auto holte einen Arzt
herbei und beförderte dann die Verletzten nach dem
Zwenkauer

Kandel und Verkehr.
Karlsruhe , 2 . Mai .

"
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Stück und zwar : 31 Ochsen, 29 Bullen , 17 Kühe,
33 Färsen , 20 Kälber , 134 Schweine . Es wurde be¬
zahlt für 100 Pfd . Lebendgewicht je nach Sorte : Och¬
sen 2400—2750 , Bullen 2250 — 2500, . Kühe und Fär¬
sen 1650—2750 , Kälber 2500— 2800 , Schweine 2600
bis 2950 , Sauen 2500— 2600 Mk . Tendenz : langsam.
Der Markt wurde nicht geräumt.

Hohe Wcinprcisc in der Pfalz . Die Winzervereini¬
gung Deidesheim hat beschlossen , bei alten , wie bet
neuen Weinen den Preis für ein Viertel Liter von
20 auf 40 Mk . zu erhöhen, sodaß ein Liter auf 160
Mk . zu stehen kommt . _ _ _ —

Tollarknrs am 4 . Mat 288 . 30 Mark.
Preiserhöhung für Weizenmehl. Die südd . Mühlen

haben den Preis für Weizenmehl Spezial 0 mit Wir- ^
kung vom 3 . Mai von 2035 aus 2060 Mk . für den
Doppelzentner erhöht . Der Preis versteht sich für 100
Kg. einschl . Sack ab Mühle . Diese Aenderung steht
im Zusammenhang mit der Bewegung am Devisen¬
markt . Eine Eingabe der südd . Mühlenvereinigungen
bei der'

badischen Regierung , die sich gegen die Anfang
April erfolgte Freigabe der Einfuhr von ausländischem
Mehl richtete , ist abschlägig beschicken worden, weil
hierfür nur die Reichsregierung zuständig ist.

Stuttgart , 4 . Mai . Dun Schlachtviehmarkt wa¬
ren zugeführt : 49 Ochsen , 13 Bullen , 110 Jungbullen,
124 Jungrinder , 179 Kühe , 402 Kälber, 746 Schweine,
24 Schafe und 4 Ziegen , die sämtliche verkauft wur¬
den , Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste
Qualität 2400—2650 , zweite 1700—2100 , Bullen erste
2000 —2150 , zweite 1700—1900, Jungrinder erste
2400 —2650 , zweite 2000—2200 , dritte 1700—1950,
Kühe erste 1700—1950 , zweite 1300— 1550 , dritte 900
bis 1100 , Kälber erste 2600— 2700 , zweite 2350—2550,
dritte 2000—2250 , Schweine erste 2800— 2900 , zweite
2200 —2700 Mk . Verlauf : Großvieh belebt, Schweine
lebhaft, Kälber langsam.

Stuttgart , 4 . Mai . Bei der am Mittwoch stattgefun-
denen Häute - und Fellauktion trat bei Kalb¬
fellen ein Abschlag von 20 Prozent ein . Im einzelnen
wurden bezahlt für Ochsenhäute (bis zu 29 Pfd .) 48 . 10
bis 48 . 40 , Rinderhäute 50 . 15 , Kuhhäute (30—49 Pfd .j
41 . 10—43 . 50 , Farrenhäute (bis 29 Pfd .) 50 . 50 , für
Kalbfelle 37—79 . 95 , Fresserfelle 53 . 05, Hammelfei e
27 . 55 . aetrocknet 35 . 80 Mk.

NNchrWM
» El«« Frage de- Stolze- , « te »er Macht ."

WLB. Ports, 4 . Mai . Net er dos Ergebnis »es gest.
rigr « Kabinetisrats schreibt der . Figaro" : Unsere Feinde
aller Art könne « nicht » ehr o»f die Meirnlngtverschiedkn»
hebe« « chm « , di » sich im Schoße der stanjösische» Regie¬
rung ergeben körnten u«d führt fort : Ob nur jetzt in Genua
bleiben u . über das europäische Echvtzabkommen verhandeln
oder ob ««vorgesehene Ereignisse »»H zum Verlassen der
Konferenz zwinge», unser« Sache ist in sicherer Hand . Bel»
xiev Hot soeben erst bewiese», deß die Lösnvg gewisser
Schwierigkeiten «»«»sosehr rt»e Frage »eS Stolze- , » ie
» er Mocht ist.

Fro»kreich- Holt»»- .
WTB. Pari- , 4 . Mai . Der KabinettSrat hat zu dn»

in Genua «uSßearbeitete« Entwurf de- Schntzabkommen-
Stellung genommen und beschloste », ihm beizutreten unter
dem Vorbehalt , doß »ie von Frankreich durch dev Versailler
Vertrag erworbene« Recht» darin ausdrücklich anerkannt und
garantiert werde« u«d daß Rußland -«stimme.

Das -anze Interesse des neuen diplomatischen Aktes be¬
stehe tatsächlich darin, daß Rußland sich verpflichte« werde,
seine Nachbarn nicht ««-»greifen «rd daß da- für 10 Jahre
als eutgüliig angesehen werde, was als territoriales Regime
durch den Kriedensorrtrag von Versailles festgesetzt sei, aa
dem Rußland nicht teilgenommen Hobe . Demschla»- fei
demge, »»Sber verpflichtet , sie festgesetzt»» Grenze» z»
r,splittere ». Der Patt dürfe dem Recht a«f So »ktio»e»,
das di» Alliierte» 0«- d m Frieder vertrag vo» Ver¬
sailles herlettr« für den Fall, daß Deutschland sich einer
Nichterfüllung seiner Verpflichtungen schuldig mache , «icht
Abbruch tun.

WLB. Pari- , S. Mai . Die Minister und Staatssekre¬
täre traten nachmittags zu einem neuen Minilterrat unter
dem Vorsitz PoiucareS zusammen. Der Minister«« nah«
Kenntnis von de« letzten Telegrammen aus Brüssel. Er
prüfte die Haftung , die die französische Abordnung in Genua
«inuehmen soll und beschloß, di» mit Belgle» gleichlaufend»
Haltung betreffend die Denkschrift an die russische Abord¬
nung , sowie die heute Vormittag von der stanzöstschin Re.
gier urig eingenommene Haftung betreffs dev Garantievertrag
« etterht« betz»b»- atte».

Ei» Vorstoß Tschttscheri,- gege» de» vStterb»»».
WTB. Ge« «o, S . Mai. Besondere Aufmerksamkeit er¬

regte in dir heutige« Rede Tschiischerins in der Vollver¬
sammlung der Konferenz die Tatsache, daß er zweimal in
lnlschicdeuer Weise gegen den Völkerbund Stellung nahm
und ei» Zusammenarbeiten mit ihm ablehnte.

Dr . Herme- hofft >«f da- Z»sta»dero « « e» ei»er
i«teraati»»ale» »«leihe.

WTB. » er»». 4 . Mai . Die . Vo,fische Zeitung " be¬
richtet über die Unterredung, die Reichtfinanzminister Dr.
HermrS gestern » ft de« Parteiführer » halte, daß Hermes
a»f da» Zustandekommen einer internationalen Anleihe hoffe.

Rücktritt der dran»,chwetgi,che» Regler»»- .
WTB. vra«>schweig, 4. Mat. In der heutige« Sitz¬

ung der Landelversamwlung wurde in der fortgesetzte » Be-
, atvng deS Berichts des parlamentarischenUntersuchungsaus¬

schusses ein Vertraueusantrag mit SO gege« SO Stimme«
abgelehnt. Darauf trat die Regierung zurück.

Z»s,mm««iedr»che».
WTB. » er»», 5 . Mai . Nach dem Urteil der Morgen-

Llätter ist der Proteststreik der städtischen Arbeiter völlig zu¬
sammengebrochen. Ju allen städtischen Werken hatte« sich
die Arbeitswillige » so zahlreich eiugefundeu, daß die Not-
staudsarbriien ausreichend durchgesührt werden kouifteu.

Dt« H»hlS»t-- d»rg
WTB. » er»», 5 . Mai . Rach Straßburger Meldungen

soll, wie der , Lokalanzeiger' meldet, die wieder arrfgebawe
Hohkönigsbmg zum französischen Nationaldenkmal zur Er¬
innerung an die Wiedergewinnung Elsaßlothringens um-
» estallet werden.

Druck und Verlag der W- Riekr'schen BuHdruckerel Süeuflei^
Für rie Schristleitmrg oerantwortlich : Ludwig Lau!.



Amtliche Bekanntmachungen.
Brennstoff - ( Kohlen) Versorgung

i« Haustzraudjahr 1SÄÄ 8»
Die vom Oberamt bekannt gegebenen Richtlinien für dar

Wirtschaftsjahr 1931/28 behalten im neuen Hausbraudjahr
1933/83 bis aus Weitere» ihre Gültigkeit.

Bestellungen auf Anthrazit , Eiform- und Braunkohlen»
bcikett » find von den Verbrauchern sofort bei den Kohlen¬
händler», Darlehenskafsenvereinenu.s.w . zu machen . Letztere
kaben über die eingegauaenen Bestellungen eine Liste zu
führen und dieselbe Li» späteste, » 18. »» . Mt», an die Be.
-nktkohleustelle einzusenden — Kok » ist dem Handel frei-
gegeben.

Die Verbraucher werden aufgefordert, ihre Bestellungen
»nr Lei rt»e« Händler »der Darlehe»-kaffe,verei» zu
machen, damit Doppelbestellungenoder Lieferungen im Voraus
ausgeschlossen stad.

Händler oder DarlehrnSkaffenvereine, die bis zum IS.
d». Mts . keine Bestell Liste eingereicht haben, bleiben bei der
Verteilung der nächsten BezugSscheiareihe «nberkckslchiigt.

r«M»eIii
Meistch.
« ul Heil!

Morgen Samstag Abend
,9 Uhr

Musis-MsM«lW
im Lokal.

Am nächst«« Go»«tag
den 7 . Mai findet bei jeder
Witterung unsere

Nagold, den 3 . Mai 1 »3» . Oberamt : Münz.

Ggenhause », den 3 . Mai 1933.

Todes - Anzeige.

Teilnehmende» Berwandtsn, Freunden und
Bekannten gebe» wir die traurige Nachricht , daß
e» Gott gefallen hat, unsere liebe, treubesorgte
Mutter, Groß - und Schwiegermutter, Schwester
und Schwägerin

Katharine Ehrsam
geb . Bauer,

alt Adl-rwirt» Witwe
im Alter von 64 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufe«.

Um stille Teilnahme bitte«
die trwemw Madlieswea.

Beerdigung SamStag nachmittag 3 Uhr.

Ein«»
Wanderung

( Mai -Turugaug)
nachSchönbrsu « statt.

Abmarsch um 8 Uhr
beim Lokal über Wart rrsw.

Vollzählige Beteiligung er¬
wartet des Vorstand.

M MserWer!
Flügel*

Klammern
Patent

Verhindern das Ketzer-
stiege« der Hühner.

Zu haben bei

Im EiMjjuero rss AttWig «. UrsgetzW
Am GLMstag » den 6 . Mai werden

1. Altmetalle
(Kupfer, Messing , Zink , Blei und Zinn)

2 . Altes Eise«
3 . Alt Papier

(alte Zeitungen, Bücher und Papierabfälle)

4 . Lumpe« «. Wollgesteicktes
su WM"' allerhöchstest Preisen "W > entgegengenommen.

Aufkaufstelle am « astho ? z . Bahnhof Altensteig.

L und

Nr/e/-
i« echt

Porzellan
weist und tzunt

empfiehlt in schöner Auswahl
noch sebr preiswert

ritz Wer jr.. MHch

V Klagolü.
UjM8stiSi !lSll8 MM I-Smil

kreitsZ 6en 5 . IVlsi sbenäs 8 llkr

vis sckrrarrs kose
von Oruska
kilnl-Orsma in 6 ^ktsn

aus sltäeut8cksi' 2sit
sovie seür Iu8tig68 öoipro ^ rumm

»er MMueelit slr llMum
in 3 Mieten.

Lonntsg-Vorstellungen: 2 .30 , 4 .30 u . 8 Okr.
lugenälicke unter 17 keinen Zutritt.

Möbelschreiuereie«
ttfpme-1 oiel Eield an Frachten u. Porto

--na S R - Mattierungen,
Powreu. WsPbtizrs, Leim »sw.
am Platze laufe». G e » halten dir» all-8 in bester

QvalUät zu Fabrikpreisen bn

K . Angerer » Nagold
Telefon Nr. 4.

Auch sämtliche technische Oele und Fette
empfietzll der Obige.

RksMtSreila« RöhlllWae».
Schuhmachermaschine « werden von tüchti¬
gem Mechaniker und Fachmann

>M- iw Haus- "WM
gemacht. Angebote wolle man gep . an die Zeitung
abgeben.

Attenfieig.
Verkaufe meinen

Sltze»seM«teii
^ an Geb. 364 in der Bahnhof-

str . u. erbitte schüftl . Offerten
Wilhelm Lutz Witwe.

Derjenige, welcher mir meine
S « cha»fel»

bei der Heselbronner Steige
weggenoAsme«

hat und bereits erkannt ist,
möge dieselben sofort wieder
an Ort und Stelle bringen,
widrigenfalls ich ihn zur An¬
zeige bringen werde.

« tteastei- .
Zur

Frühjahrs-
reimgung

empfehle:
Schmierseife , braune
Kernseife
Ata
Bim

ß Globus Scheuer-
ß pulver Blitzblank
s Flammers Seifenpulver

Dr .Thompsons „
Harr

Henkels Perfil , Sil,
Bleichsoda re . re.

Globus Putz -Extrakt
.. Mesferputzpulver

GehaMesserputzschmirgel
Sirr
Geolin
Bodenwichsegelb ».weiß
Bodenöl
Osenwichse

Achtung Hausfrauen!
Der Llnnpenkömgist wieder da

8 und kauft Morgen Samstag im Gasthans zas Krone in AltenM

geslr . mll. LsWea shae SesH dW kg z» M . 10-
gewShlll . LsApe« . . . . l'
Ssrchrs . . . . . lM
Me ZeitssW s«d VWr . 1
Altrise«

Suche sofort ein flriß.
^ ehrl u. kinderlieb.

Ml

in kl. Familie , welches euch
selbständige Arbeit gewöhnt u.
im Kochen etwa» bewandert
ist. Familienanschluß, hoher
Lohn «. gute Behandlung zn-
gestchert. Auträqe an Frau
Bez.-VertreterM . Müller,
Bad Liebeuzell.

Berneck.
Ein bereits neue»

rr «» .. i so As r

Benzin» Leinöl,
Schmieröls für Ms Zwecke,

eorrf. Jett » VodsnSl ste

f empfiehlt zu billigsten Preisen

s unä filiais Limmoeskelll

l>

ÄcksrdvllSE ^ p - vk» Stoffe
ssmi 2ünckocknüren unü in vorrchi»-
ltknkn ksbiiksten 2U kili :^ > I ' ei . - l » smpksmt

L. orerr 2 I. u 2 j r. ^ ü < s! ^ r «l. ^

Z. Wurster.
Eine gtbruuchti!, guterhalteue

M-NSsWe
mit Außbetriev vrrkaujt

wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

^ hat zu verkaufen
§ Johs . Wnrster b . Rathaus
!?. -
ß Verkaufe ein. schön ., 3 I . alten
^ Wolfs
2 Hund

Hündin
mit

Stamm¬
baum

§ Johs . Kirn, Horutzerg.
E Gestovtzene
^ Calw : Gottlob Wirner.
^ Herrenberg : Christian Keck,
i Sä -iewerksbefitzer, 59J .alt.

Lur ^nksrtiguns
von

Druekardsttsn
KAI Meü» dal wimsllat « SscklomwU

tzvstoo» «mplodlsn
Sie

V . Alt »
'
« !» » MlirMerii

» Illd. L. LM
— ^ HvllSlÄg . —
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